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Proletarier aller Länder, 
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ORGAN DES GEBIETS- 
KOMITEES UND DES 
ENGELSER STADTKO- 
MITEES DES LKJV DER 
SU DER ASSRdWD 


Das Lan begrüßt das Urteil des Obersten Gerichts 


Mit  Blitzesschnelle 
sich über 'das Land die 
vom Urteil über die Teilnehmer 
des trotzkistisch-sinowjewschen ter- 
roristischen Zentrums. Von neuem 
#ammten drohende Meetings 
Werktätigen auf. Zum Gefühl 


verbreitete 


Nachricht 


der | gel! 


} 


Bleis gesprochen werden kann. Mö- 
gen darüber alle diejenigen gut 
nachdenken, die noch die Hoffnung 
hegen, die Macht des Sowjetstaates 
zu erschüttern. Die Terroristen und 


‚Spione erwartet nur eins — die Ku- 
schonungslos: 
des | zertreten werden, so wie die trotz- 


Der Feind wird 


Sornes und der Entrüstung gesellte | Kistisch-sinowjewsche Bande zertre- 


"h ein neues Gefühl — das Gefühl 
der tiefsten Befriedigung über das 
Urteil. In diesem Urteil erblickte das 
Volk seinen Willen,» seine Forde- 
rung. 

Gestern versammelten sich die Ar- 
beiter der Nachtschichten, als sie 


von dem Urteil erfuhren, spontan zu 
Meetings. Auf diesen Meetings gab 


8 keine offiziellen Berichterstatter, 


jeder Arbeiter — alt und jüng — 
rechnete als seine Pflicht, unverzüg- 


\ten wurde, 


In diesen Tagen wurde das Sow- 
|Jetvolk noch geschlossener, noch 
‚einmütiger. Angesichts der drohen- 
:den Gefahr empfand jeder Werktä- 
tige gleichsam mit den Augen unser 
Land und sah nochmals, wie herrlich 
und mächtig es geworden ist, wie 
‚unendlich teuer alles das ist, was 
‚durch unsere Arbeit errungen wur- 
de, wie freudevoll das Leben im 
| Lande des Sozialismus geworden ist. 
ug wieder von neuem trat bei 
jedem das Gefühl heißer Dankbar- 


kch auf die Gerichtsentscheidung zu keit, Liebe und Hingebung für Sta- 


»eagieren und-sie heiß zu begrüßen. |lin zu Tage, für den, der unser Volk 


Millionen Werktätige begannen 
iaren Arbeitstag mit dem freudigen 
Gefühl: das Gewürm ist zertreten. 


‘> Nur solch eine Entscheidung 
Maben wir, wie auch das gesamte 
370-Millionen-Sowjetvolk, vom Ge- 
sicht erwartet, — erklärten die Ar- 
beiter des ältesten Industriegiganten 
des Landes — des Werkes „Kraßno- 
je Sormowo“. er 


— Unter uns ist kein einziger, der 


' sicht von ganzer Seele das gerechte 


und einzig richtige Urteil des Ober- 
gerichts billigen würde. Als stähler- 
me Wand steht das ganze Sowjet- 
volk um Genossen Stalin — den 
Rührer, Vater und Freund. — So 
sprechen die Arbeiter des Moskauer 
Werkes „Tispribor‘. 


— Gemeinsam mit den Millionen 
Werktätigen — erklären die Arbei- 
ter des Oktoberwerkes namensL.M. 
Kaganowitsch in Leningrad, — for- 
derten wir, daß das faschistische Ge- 
würm zertreten werde, daß das Ur- 
teil des proletarischen Gerichts hart 
und schonungslos sei. Das Militär- 
kollegium des Obergerichts der 
UdSSR erfüllte unseren Willen, den 


. Willen. aller Werktätigen der Sow- 
‘  jetunion. 


Die faschistischen Bandi- 
ten — Sinowiew, Kamenew, Jewdo- 
kimow und das ganze niederträch- 
tige Gesindel— sind zum Erschießen 
verurteilt, eine richtige und gerech- 
tie Entscheidung. Keinerlei Schonung 
den Feinden des Volkes! Ein für 
allemal muß mit allerlei Unrat auf- 
geräumt werden, den Anschlägen 
auf das'Leben unserer geliebten Füh- 
rer, auf das Leben unseres teuren 
Vaters und Lehrers, Genossen Sta- 
lins, Schluß gemacht werden. i 
sprechen den Organen des 

kommissariats für innere Angele- 
genheiten, die die trotzkistisch-si- 
mowjiewsche Bande aufdeckte, prole- 
tarischen Dank aus. 


Das Sowjetgericht fällte die ein- 
zig richtige Entscheidung — die 
toll gewordenen Hunde vernichten! 


Den Hunden — ein Hundetod, — so, 


antworten die -Millionen Werktäti- 


Wir! - 
Vak Feinde ihren Hauptschlag gegen Sie 


NVYVVVVYNNVWVVYVVVNUNV SAND 
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Die Arbeiter des Moskauer Werkes „Dynamo“ namens Kirow stimmen auf der allge- 


sten, die werktätige Sowjetintelli- 
genz sind, — daß dies das gesamte 
Sowjietvolk ist. 

Der Prozeß über das trotzkistisch- 
sinowjewsche terroristische Zentrum 
war ein Anschauungsunterricht des 
Klassenkampfes. Auf der Anklage- 
bank saß ein listiger und gefährli- 
cher Feind, der jedwedes Schlupf- 
loch für die Verwirklichung seiner 
verbrecherischen Pläne auszunützen 
versuchte. Tausende Listen wandte 
er an, um dem Lande des Sozialis- 
mus zu schaden, es zu besudeln. Auf 
der Anklagebank saßen jene, an de- 
ren Gefährlichkeit Genosse Stalin 
nicht bloß einmal erinnerte. Viel 
müssen die Werktätigen und beson- 
ders die Kommunisten an dem Bei- 
spiel dieses Prozesses lernen. 

Es gibt nicht wenig solche Kom- 
munisten, die wie ein Papagei die 


— Wir schwören, — sagen -Jie 
Arbeiter des Elektrokombinatz in 
ihrer Resolution, — (den heiligsten 
Schwur (dem Genossen Stalin, dem 
Lenin-Stalinschen ZK der Partei, un- 
serer Sowjetregierung, daß jeder 
von uns auf jeden Schritt revolutio- 
näre Wachsamkeit an den Tag legen 
wird. Wir schwören, daß wir scharf- 
sichtig als lebendige unzugängliche 
Mauer das wertvolle Leben: unserer 
Leiter, (das für die Menschheit aller-: 
teuerste Leben — das Leben des Ge- 
nossen Stalin bewachen werden. 

Diesem heiligen Schwur schließt 
sich das ganze Land an, 


Die Schurken-Terroristen—.die vom 
Gericht verurteilt sind — haben die 
verdiente Strafe bekommen, Das Ur- 
teil des Gerichts ist vollstreckt. Rei- 
ner ist die Luft geworden, leichter 
auswendig gelernte Forinel über den |!St €s zu atmen geworden, nachdem 
Kampf gegen die Überreste der ka- en a Faser. N in 

3 402» : räften füllen sich die eln, no 
pitalistischen Elemente wiederholen. | fröhlicher lärmen die Werkbänke, 
schneller bewegen sich die Händ 
durch neue Stachanowrekorde wi 


Fe nächste Zukunft abgemerkt wer- 
den. Das Land geht seinen Weg zus 
Eroberung neuer Gipfel des mensch- 
lichen Glückes, 


vuwwvvwwrvw 


Aber immer, in jeder beliebigen 


Lage, müssen wir daran denken, dat 
noch nicht alle feindlichen Nester 


entdeckt sind und daß nur bolsche- 
wistische Wachsamkeit hilft, sie auf- 
zufinden und in Staub zu verwehen. 


(Leitartikel der „Prawda* vom 
25, August 1936) 
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meinen Versammlung für die Resolution, die das Erschießen der niederträchtigen 


Mörder und Verräter der sozialistischen Heimat verlangt 


VUN VNVNNNNVNVNNNVN NV VON VG: 


von Sieg zu Sieg führt, für den, der 
unser Volk zum allermächtigsten 
und allerglücklichsten in der Welt 
machte, für den, der wie ein auf- 
merksamer und, zärtlicher Vater 
unsere Kinder erzieht. 


Die Arbeiter, Arbeiterinnen, Inge- 
nieure, Techniker und Angestellten 
des Moskauer Werkes „Kraßny Bo- 
gatyr“ das Gefühl und (die Stim- 
mung des ganzen Sowjetvolkes wi- 
derspiegelnd, erklären in ihrem 
Briefe an Genossen Stalin: 


— Unser teurer Genosse Stalin! 
Es gab für unseren Zorn keine 
Grenzen, als wir erfuhren, daß die 


vorbereiteten, einen Anschlag ‚ auf 


Ihr Leben machend, das jedem ehr- 


lichen Bürger unseres großen Landes 
so teuer ist. Die niederträchtigen 
Judasse wollten den Völkern der 
Sowjetunion das Allerteuerste, Aller- 
nächste entreißen, was uns die pro- 
letarische Revolution gegeben hat. 
Aber sie haben sich verrechnet. 
Ihren verbrecherischen Vorhaben 


gen auf das Urteil des Gerichts. Das | war es nicht beschieden, verwirklicht 
Volk versteht ausgezeichnet, daß mit 


'Verrätern, Treulosen, _ Terroristen 


zu werden. Die erbärmlichen Ausge- 
burten, sie vergaßen, daß, Stalin — 


„ und Spionen nur in der Sprache des daß dies die Arbeiter, Kollektivi- gen vernichtet sind. 


Das Präsidium des Zentralvoll- 
zugskomitees der Union der SSR 
hat das Gniadengesuch der vom Mili- 
tärkollegium des Obersten Gerichts- 
hofes der Union ‚ler SSR am 24. Au- 
gust d. J. in der Angelegenheit des 
vereinigten trotzkistisch-sinowjew- 
schen terroristischen Zentrums Ver- 
urteilten — Sinwojew, G. J., Kame- 
new L. B., Jewdokimow G. J., Ba- 
kajew I. P., Mratschkowski S. W., 
Ter-Waganjan W. A., Smirnow I. N., 
Dreizer J. A., Reinhold I. I., Pickel 
R. W., Fritz--David (Kruglanski Ilja- 


Aber sie stellen sich nicht konkret 
vor, was das für Überreste und zu 
welchen Ekelhaftigkeiten sie fähig 
sind. Es gibt in unseren Reihen nicht 
wenig Manilows, die annehmen, daß 
der Kampf bereits beendet sei und 
man sich auf den Lorbeeren ausru- 
hen könne. Inzwischen aber wird .der 
Feind, gerade deswegen, weil er zer- 
schlagen, in die Ecke gejagt wurde, 
noch durchtriebener, noch gewand- 
ter. 


Es gibt Kommunisten, die, went 
sie mit Berichten auftreten, nicht un« 
terlassen, von der kapitalistischen 
Einkreisung zu sprechen. Jedoch sie David Israilowitsch), Olberg V. P., 
a ihr al ne n | Berman-Jurin K. B., Lurje M. I., Lur- 

er allgemeinsten Form. an muf |; La 
begreifen, daß die kapitalistische |” AN en. 27 BOSSE, 
Einkreisung — daß dies nicht nut 
Kriegsgefahr ist. Vor dem Gericht |%eilten — Sinowjew G. J., Kamenew 
zog eine ganze Reihe Spione, Terro- ı LB BR: 
risten und Agenten der Gestapo | ”°» Jewdokimow G. J., Bakajew 
vorüber, die auf Anweisung Trotz- |I- P., Mratschkowski S. W., Ter-Wa- 
kis aus dem Auslande in die UdSSR | ganjan W. A., Smirnow I. N., Drei- 
geschickt wurden und hier handel- | zer J. A., Reinhold I. I., Pickel R. W., 
ten. Diese Seite der kapitalistischen Holzmann E. S., Fritz David (Kru- 
Einkreisung muß’ man immer im ac el 22 an 
Auge haben, man muß Wissen, dag glanski Hja-David Israilowitsch), Ol- 


noch nicht alle feindlichen Abteilun- | berg V. P., Berman-Jurin K. B., Lur- 
| je M. L,Lurje N. L.— ist vollstreckt. 


Das Urteil in bezug auf lie Verur- 
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Im Namen der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 


verhandeite das Militärkollegium des Obersten Gerichtshofes der UdSSR im Bestande: 
des den Vorsitz führenden Vorsitzenden des Militärkollegiums des Obersten DNMENIEN DARR der UdSSR, Armee- 
Militärjurist Gen. W. W. ULRICH, 


der Mitglieder: Stellvertretende Vorsitzende des Militärkollegiums des Obersten Gerichtshofes der UdSSR, 


Korps-Militärjurist Gen. I. 0. MATULEWITSCH und Divisions-Militärjurist Gen. 


bei dem Sekretär — dem Militärjuristen ersten Ranges Gen. KOSTJUSCHKO 
mit Beteiligung des staatlichen Anklägers, Prokuror 


in 
24. 
in 


in öffentlicher Gerichtssitzung 
der Stadt Moskau vom 19. bis 
August 1936 die Angelegenheit 
Anklage: 

1. Sinowjews Grigorij Jewseje- 
witsch, geb. 1883, Angestellter, ‚ver- 
urteilt am '16. Januar 1935 in der 
Angelegenheit des „Moskauer Zen- 
trums“ der Sinowjewisten gemäß 
Paragraph 17—58—8 des’ Kriminal- 
kodex der RSFSR zu 10 Jahren 
Gefängnishaft. 

2. Kamenews Leo . Borisowitsch, 
geb. 1883, Angestellter, verurteilt 
am 16. Januar 1935 in der Angele- 
genheit des „Moskauer Zentrums“ 
der Sinowjewisten gemäß Paragraph 
17—58—8 des Kriminalkodex der 
RSFSR zu 5 Jahren Gefängnishaft 
und zum zweitenmal verurteilt am 
27, Juli 1935 gemäß Paragraph 17— 
58—8. des  Kriminalkodex der 
RSFSR zu 10 Jahren Gefängnishaft. 

3. Jewdokimows Grigorij Jereme- 
jewitsch, geb. 1884, Angestellter, 
verurteilt am 16. Januar 1935 in der 
"Angelegenheit des „Moskauer Zen- 
trums‘“‘ der Sinowiewisten gemäß 
Paragraph 17—58—8 des Kriminal- 
kodex der RSFSR zu 8 Jahren Ge- 
fängnishaft. 

4. BAKAJEW Iwan Petr Öwihsch‘ 
geb. 1887, Angestellter, verurteilt am 
16. Januar 1935 in der Angelegen- 
heit des „Moskauer Zentrums“ der 
Sinowjewisten gemäß Paragraph 
17-58-8 des Kriminalkodex der 
RSFSR zu 8 Jahren Gefängnishaft. 

5. MRATSCHKOWSKI, Sergej Wi- 
taljewitsch, geb. 1883, Angestellter; 

6. TER-WAGANJANS, Wagar- 
schak Arutjunowitsch, geb. 1893, 
Angestellter. 

7. SMIRNOW, Iwan  Nikititsch, 
geb. 1800, Angestellter — alle sie- 
ben der Verbrechen, die in. den Para- 
graphen 58-8 und 58-11 des Krimi- 
nalkodex der RSFSR vorgesehen 
sind; 

8. DREIZER, Jefim Alexandro- 
witsch, geb. 1894, Angestellter; 

9. REINHOLD, Isaak Isajewitsch, 
‚geb. 1897, Angestellter; 

10. PICKEL, Richard Witoldo- 
witsch, geb. 1896, Angestellter; 

19% HOLZMANN, Eduard Salo- 
monowitsch, gieb. 1882, Angestellter; 

12. FRITZ DAVID, : derselbe 
KRUGLJANSKI Ilja-David Israele- 
witsch, geb. 1897, Angestellter; 

13. OLBERG, Valentin Pawlo- 
witsch, geb. 1907, Angestellter; 

14. BERMAN-JURIN, Konon Bo- 
risowitsch, derselbe Alexander Fo- 
mitsch, geb. 1901, Angestellter; 

15. LURJE, Moisej Iljitsch, der 


selbe EMEL)J Alexander, geb. 1897, 
Angestellter; 
16. LURJE, Natihan Lasarewitsch, 


geb. 1901, Angestellter — 

— aller der Verbrechen, die in den 
Paragraphen 19-58-8 und 58-11 des 
Kriminalkodex der RSFSR vorgese- 
hen sind. 

Durch die Voruntersuchung und 
die Gerichtsuntersuchung ist festge- 
stellt: 

Im Herbst 1932 fand, auf die Di- 


TEE TEE ER ERTEILT TEE TEE EEE TEE EEE. 


Vereinigung der trotzkistischen 
und sinowjewistischen illegalen 
konterrevolutionären Gruppen statt, 
die ein „vereinigtes Zentrum“ 
bildeten, im Bestande: Sinowjew, Ka- 
menew, Jewdokimow und Bakajew 
(von den Sinowjewisten) und Sm.-- 
now, Ter-Waganjan und Mratsch- 
kowski (von den Trotzkisten). 

Die Vereinigung dieser konterre- 
volutionären Gruppen wurde er- 
reicht auf der Grundlage der An- 
wendung des individuellen Ter.ors 
gegenüber den Leitern der KP(B)SU 
und der Sowjetregierung. 

Die Trotzkisten und Sinowjewi- 
sten konzentrierten in dieser Zeit- 
periode (1932—1936) auf direkte 
Anweisung Trotzkis, die das „ver- 
einigte Zentrum“ (durch (die Ange- 
klagten Smirnow, Holzmann und 
Dreizer, erhalten hatte, ihre gesam- 
te feindliche Tätigkeit gegen die 
Soßjetregierung und die KP(B)SU 
auf die Organisierung des Terrors 
gegenüber deren Leitern. 

Vom Gericht ist festgestellt, daß 
vom „vereinigten Zentrum“ auf di- 
rekte Anweisungen L. Trotzkis und 
Sinowjews die schurkische Ermor- 
dung des Mitglieds des Präsidiums 
des Zentralvollzugskomitees der 
Union der SSR und Mitglieds des ZK 
der KP(B)SU Genossen Sergej Mi- | 
ronowitsch Kirow organisiert und 
am 1. Dezember 1934 durch die ille- 
gale Leningrader terroristische | 
Gruppe der Sinowjewisten Nikola- 
jew-Kotolynow ausgeführt wurde. 

Sich nicht auf der Ermordung des 
Gen, Kirow beschränkend, bereitete 
das trotzkistisch-sinowjewsche Zen- 
trum eine, Reihe terroristischer Akte 
gegen die Genossen Stalin, Woro- 
schilow, Shdanow, Kaganowitsch 
L. M., Ordshonikidse, Kossior und 
Postyschew vor. 

Durch die Materialien der Ge- 
richtsuntersuchung und die Einge- 
ständnisse der Angeklagten Sinow- 
jew, Kamenew, Jewdokimow, Baka- 
jew, Mratschkowski und Dreizer ist 
festgestellt, daß L. Trotzki aus dem | 
Auslande und Sinowjew im Innern 
des Landes die Ermordung des Ge- 
nossen :S. M. Kirow verstärkt for- 
cierten. Zwecks Forcierung der Er- 
mordung des Gen. S. M. Kirow fuhr 
im Juni 1934 Kamenew im Auftrage 
des vereinigten , trotzkistisch-sinow- 
jewschen Zentrums nach Leningrad, 
wo er mit dem Leiter einer der Le- 
ningrader terroristischen Gruppen — 
Jakowlew, bezüglich dessen die An- 
gelenheit in besondere Verhandlung 
ausgeschieden worden ist, — Ver- 
handlungen über die Organisierung 
dieses terroristischen Aktes geren 
Gen. Kirow führte. 

Vom Gericht ist desgleichen fest- 

gestellt, daß, im Auftrage des „ver- 
einigten Zentrums“, der Angeklagte 


| Bakajew im November 1934 eben- 


falls speziell nach Leningrad zur 
Prüfung der Bereitschaft der Lenin- 


grader terroristischen 
Nikolajews-Kotolynows zur Ausfüh- 
rung der Ermordung des Gen. 


T, NIKITSCHENKO, 


der Union der UdSSR Gen. A. )J. WYSCHINSKI. 


! 


hörte‘ Bakajew den Bericht des, 
Mörders des Gen. Kirow -— Leonid 
Nikolajew an und gab im Namen 
des vereinigten trotzkistisch-sinow- 
iewschen Zentrums ihm und seinen 
Mittätern eine Reihe praktischer 
Anweisungen zur Organisierung der 
Ermordung des Gen. Kirow, in 
Übereinstimmung mit diesen Anwei- 
sungen haben Nikolajew und seine 
Helfershelfer-auch am 1. Dezember 
1934 die schurkische Ermordung 
des Gen. S. M. Kirow vollführt. 

Vom Gericht ist ebenfalls‘ fiestge- 
stellt, daß die Angeklagten Bakajew, 
Reinhold und Dreizer 
mit dem Beschluß des „vereinigten 
Zentrums‘, im Jahre 1934 zweimal 
versuchten ein Attentat auf Genos- 
sen Stalin zu vollführen. 

Zwecks erfolgreichster Verwirkli- 
chung der vom „vereinigten Zent- 
rum“ vongemerkten terroristischen 
Akte wurde von "ihnen im Jahre 
1933 in Moskau (das sogenannte 
„Moskauer terroristische Zentrum‘ 
im Biestande der Angeklagten Rein- 
hold, Pickel und Dreizer, unter der 
unmitelbaren Leitung des Mitgliedes 
des „vereinigten Zentrums‘, des An- 
geklagten Bakajew ‘organisiert. 

Das „vereinigte Zentrum‘. hatte 
den Angeklagten Bakajew  beauf- 
tragt, (die Ausführung der ‚Ermor- 
dung der Genossen Stalin und Kirow 
praktisch vorzubereiten, das Mit- 
|glied des „Moskauer terroristischen 
Zentrums‘ Angeklagter Dreizer aber | 
war mit der Organisisrung «eines 
terroristischen Aktes gegen Gen. 
Woroschilow beauftragt worden. 
Sich nicht auf die Organisierung 
einer Reihe terroristischer Akte 
unter unmittelbarrer Leitung des 


„vereinigten Zentrums“ gegen die || 
Leiter des Sowjetstaates und der 
KP(B)SU beschränkend, sandte L. 


Trotzki im Verlaufe der Jahre 1932 
—1936 zu demselben Zweck syste- 
matisch eine Reihe Terroristen aus 
dem Auslande in die UdSSR herüber. 
Im November 1932 wurden von 
L. Trotzki Berman-Jurin und Fritz 
David in die UdSSR herüberge- 
schickt, wobei sie vor der Abreise 
von L. Trotzki persönlich über die 
Organisierung der Ermordung des 


Genossen Stalin instruiert wurden. 


Im selben Jahre 1932 wurde von 
L. Trotzki der Terrorist 
Lurje aus Berlin nach Moskau her- 
übergeschickt. Zusammen mit dem 
damals in Moskau unter dem 
Schein eines ausländischen Spezia- 
tisten wohnenden Agenten der Ge- 
stapo und Vertrauensperson Himm- 
lers (des heutigen Leiters der Ge- 
stapo) Franz Weiz, bereitete Nathan- 
Lurje Mordanschläge auf die/Ge- 
nossen Stalin, Woroschilow, Kaga- 
nowitsch und Ondshonikidse vor. 
Im Winter 1932-33, nach der 
Abreise Franz Waiz‘ aus Moskau, 


‚führte Nathan Lurje mit seiner ter- 


Gruppen roristischen Gruppe 


die Vorbersi- 
tung dieser terroristischen "Akte, 
zusammen mit dem im März 1933 


rektive L. Trotzkis hin, die der Lei- Kirows fuhr. In einer konspirativen aus Berlin in Moskau eingetroffinen 


ter der trotzkistischn Megalität 


in Versammlung der Mitglieder dieser Angeklagten Moisej 


Lurje weiter, 


der UdSSR I. N. Smirnow erhielt, die Leningrader terroristischen Gruppe ‚der ebenfalls von Trotzki die Auf- 


1, 


-\ der 


Nathan f 


gabe der Forcierung der terroristi- 
schen Akte gegen die Leiter der 
Sowjetmacht und der KP(B)SU er- 
halten hatte. 

Im Jahre 1934, sich auf Tscheljab- 
stroj befindend, versuchte Nathz 
Lurje ein Attentat auf (das Leben 
der Genossen Kaganowitsch und 
Ordshonikidse auszuführen. Schließ- 
lich versuchte derselbe Nathan Lurje 
am 1. Mai 1936, im Auftrage und 
nach vorhergehender Vereinbarung 
mit Moisej Lurje, während der 
Erstemaidemonstration in Leningrad 
ein Attentat auf Gen. Shdanow aus- 


im Einklang | zuführen. 


Im Sommer 1935 wurde von L. 
Trotzki durch dessen .Sohn L. Se- 
dow. .der Terrorist V.. Olblerg :. aus: 
Deutschland in die UdSSR herüber- 
geschickt, der sich eines falschem 
Passes eines Staatsangehörigen der 
Republik Honduras bediente. Dieser 
Paß erwarb V. Olberg, mit Hilfe 
deutschen. Gehsimpolizei' (Ge- 
stapo), nachdem er. von L. Trotzki 
durch dessen Sohn Sedow,die vor: 
hergehende Einwilligung „erhalten 
hatte, sich im ‚diesem Falle. der Un+ 
terstützung ‚durch die deutsche : Gm 
heimpolizei zu bedienen. 


V. Olberg Verband: sich. nach sei- 
ner Ankunft in der. UdSSR mit. der 
konterrevolutionären trotzkistischen 
terroristischen Gruppe in der Stadt 
'Gorki und bereitete. eine .Reihe 
‘Terroristen vor, die am 1. Mai 1936 
in Moskau auf ‚dem Roten Platz 
einen. terroristischen Akt gegen die 
Leiter der Sowjetregierung und: der 
KP(B)SU ausführen sollten. 


Von der Gerichtsuntersuchung ist 
ebenso festgestellt, daß das trotz- 
kistisch-sinowjewsche terroristische 
Zentrum gleichzeitig mit der Vorbe- 
reitung, terroristischer Akte gegen 
die Genossen . Stalin, Woroschilow, 
Shdanow, Kaganowitsch und Or- 
dshonikidse terroristische Akte ge-, 
gen die Genossen Kossior und Po- 
styschew durch die ukrainische ter- 
roristische Gruppe vorbereitete, die 
unter Leitung des Trotzkisten Mu- 
chin handelte, über welchen die An- 
gelegenheit in ein besonderes Ver- 
fahren ausgeschieden wurde. 


Demnach stellt sich die Schuld 
est: 

1. SINOWJEWS G. J. 

2. KAMENEWS L. B. 

3. JEWDOKIMOWS G. J. 

4. BAKAJEWS I. P. 

3. MRATSCHKOWSKIS S. Wi 

6. TER-WAGANJANS W. A. 

7. SMIRNOWS IN. 

darin, daß sie: 

a) das vereinigte trotzkistisch- 


sinowjewsche terroristische Zentrum 
zur Ausführung der Ermordung der 
Leiter der Sowjetregierung und der 
KP(B)SU organisierten; 

b) die schurkische Ermordung 
S,. M. Kirows vorbereiteten und am 
1. Dezember 1934 durch die Lenin- 
grader illegale terroristische Grup- 
pe Nikolajews-Kotolynows und an- 
derer, die am 29. ‚Dezember 1934 


(Fortsetzung auf der 3. Seite) MM 
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Urteil |Der Prozeß des irotzkistisch-sinowjew- 
schen terroristischen Zentrums 


(Schluß von der 2, Seite) 


vom Militärkollegium des Obersten 
Gerichtshofes der Union der SSR 
verurteilt wurden, 'verwirklichten; 

c) eine Reihe terroristischer Grup- 
pen organisierten, die die Ermor- 
‚dung der Genossen Stalin, Woro- 
schilow, Shdanow, Kaganowitsch, 
Ordshonikidse, Kossior und Posty- 
schew vorbereiteten, — 


-d. h. der Verbrechen, die in den 
Paragraphen 58-8 und 58-11 des 
Kriminalkodex der RSFSR vorgese- 
hen sind; 

8. Dreizers J. A., 

9. Reinholds I. I. 

10. Pickels R. W. 

1. Holzmanns E. S. 
# Fritz Davids (Krugljanskis Ilja- 
avid  Israelewitsch) 

13. Olbergs V. P. 

14. Berman-Jurins K. B. 

15. Lurjes M. IL. (Emelj Alexan- 
der) x 

„16. Lurjes N. L. 

„darin, daß sie, als Mitglieder der 
illegalen konterrevolutionären  ter- 
roristischen trotzkistisch-sinowjew- 
schen Organisation, aktive Teilneh- 
mer der Vorbereitung ‚der Ermor- 
dung der Leiter der Partei und Re- 
zierung, der Genossen Stalin, Wo- 
roschilow, Shdanow, Kaganowitsch, 
Ordshonikidse, Kossior und Posty- 
schew waren, — 

d. h., der Verbrechen, die in den 
Paragraphen 19-58-8 und 58-11 des 
Kriminalkodex der RSFSR vorgese- 

en sind. Kirn} \ 

Auf Grund des Dargelegten und 
sich von den Paragraphen 319 und 
320 des Kriminal-Prozeßkodex der 
RSFSR leiten lassend, hat .das Mili- 
tärkollegium des Obersten Gerichts- 
hofes der Union der:SSR verurteilt: 
*.. 1. Sinowjew Grigorij Jewseje+ 
witsch, ; NV 

2. Kamenew Lew Borisowitsch, 
"3, Jewdokimow Grigorij Jeremo- 
witsch, | 

4. Bakajew Iwan Petrowitsch, 

"5. Mratschkowski Sergej Wital- 
jewitsch, % 

6. . Ter-Waganjan [Wagarschak 
Arutjunowitsch, 

7. Smirnow Iwan Nikititsch, 

8. Dreizer Jefin  Alexandro- 
witsch, 

9, Reinhold Isaak Isajewitsch, 

10. Pickel Richard Witoldowitsch, 

11. Holzmann Eduard Solomono- 
witsch, 

12. Fritz David 
Mja-David Israelewitsch. 

13. Olberg Valentin Pawlowitsch, 
..14. Berman-Jurin Konon Boriso- 
witsch, { 

15. Lurje Moisej Iljitsch — Emelj 
Alexander, 

16. Lurje Nathan Lasarjewitsch — 

alle zur höchsten Strafmaßnahme 

— zum Erschießen, mit Konfiszie- 
rung des ihnen persönlich gehören- 
den Vermögens. \ 

Die sich gegenwärtig im Auslan 
"aufhaitenden Lew  /Davidowitsch 
Trotzki und seinen Sohn Lew Liwo- 
witsch Sedow, die durch die Aussa- 
gen der Angeklagten I.. N. Smirnow, 
E, S. Holzmann, Dreizer, V. Olberg, 
Fritz David (Krugljanski I. I.) und 
Berman-Jurin und durch die Mate- 
rialien vorliegender Angelegenheit 
der unmittelbaren Vorbereitung und 
persönlichen Leitung der Organisie- 
rung terroristischer Akte in der 
UdSSR gegen die Leiter der KP(B)SU 
und des Sowjetstaates überführt 
sind, unterliegen im Falle ihres An- 
treffens auf dem Territorium der 
Union der SSR sofortigen Arrestes 
und Übergabe. an das Militärkolle- 
gium des Obersten Gerichtshofes 
der UdSSR. 


Krugljanski 


_— 
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Morgensitzung vom 
21. August 


Die Morgensitzung vom 21. Au- 
gust beginnt mit dem Verhör des 
Angeklagten Holzmann, , Holzmann 
ist einer der aktivsten Teilnehmer 
der konterrevolutionären trotzkisti- 
schen Organisation und stand per- 
sönlich mit L. N. Smirnow, dem Lei- 
ter des trotzkistischen Zentrums in 
der UdSSR, in Verbindung, 

Im Auftrage Smirnows hielt er mit 
dem ausländischen trotzkistischen 
Zentrum die Verbindung aufrecht. 

Im Jahre 1932 erhielt er von L. 
Trotzki persönlich die Direktive, ge- 
gen die Führer der KPdSU(B) und 
der Sowjetregierung Terrorakte vor- 
zubereiten. 

Danach wird der Angeklaste 
Nathan Lurie verhört. Er est ae 
speziellem Auftrag der trotzkisti- 
schen Organisation zur Ausführung 
von Terrorakten aus Berlin in der 
UdSSR eingetroffen. Seit 1927 war 
Seine ganze trotzkistische Tätigkeit 
auf die Untergrabung der , Macht 
des Sowjetstaates gerichtet. 

Mit dem Verhör der Angeklagten 
M. Lurie und Ter-Waganjan endet 
die Morgensitzung. 


‚. Abendsitzung vom 
21. August 


‚In der Abendsitzung vom 21. Au- 
gust wird der ‚letzte Angeklagte 
Fritz David (Krugljanski) : verhört. 
Das Verhör gibt folgende Ergebnis- 


se: ! 

‚. Wyschinski; Wir können demnach 
die Ergebnisse zusammenfassen. Sie 
waren Mitglied der trotzkistischen 
Organisation, haben Trotzki . per- 
sönlich gesehen. Trotzki hat Sie 
persönlich nach der Sowjetunion ge- 
sandt, um einen Terrorakt auszu- 
führen, wobei er Sie mahnte, daß 
Sie streng konspirativ vorgehen sol- 


Wir Combineführer, Traktoristen 
und Kollektivisten der zweiten Trak- 
toreniabteilung der Engelser MTS 
bei dem Kolchos „Wlastji Truda“ 
erfahren mit größter Empörung 
über .die niederträchtigen Schand- 
taten 'ıdes 
schen Blocks, dieses konterrevolu- 
tionären Abschaums, die ihre verrä- 
terische Arbeit nach (direkten An- 
‚weisungen und zusammen mit der 
faschistischen Polizei, \den faschisti- 
schen Diversanten twnd Spionen 
durchführten und unseren lieben 
Kirow ermondeten. 

Die von unserem Lande, unter der 
Führung der Kommunistischen Par- 
tei und ihres Führers Genossen Stalin 
im sozialistischen Aufbau erzielten 
Siege werden sogar von unseren 
Feinden anerkannt. Unser Land 


Das Arbeiterkollektiv des zweiten 
Stadtkrankenhauses zu Engels ver- 
langen zusammen mit allen Werktä- 
tigen unseres großen Landes die 


höchste Strafmaßnahme —. die Er- 
schießung Sinowjews, Kamenews, 
Jewdokimows und aller anderen 
Konterrevolutionäre, die bei der 
Vorblereitung wnerhörter Greuel- 
taten und Verbrechen gegen 


die Revolution und den größten 
und  weisesten Führer, unseren 
geliebten Genossen Stalin, ertappt 
wurden. Nicht nur die gefangenen 


trotzkistisch-sinow jew- |. 


schreitet siegreich vorwärts zum‘ 


Den Feinden kann keine Gnade sein! 


ET EREEEER EEEEZSEEEEERR 


len. Daraus erklärt es sich, daß 
Sie mit keinen anderen Mitgliedern 
(der trotzkistischen Organisation — 
Berman-Jurin ausgenommen — in 
Verbindung traten. Zusammen mit 
Berman-Jurin, der einen analogen 
Auftrag hatte, bereiteten Sie ein: At- 
tentat auf den Genossen Stalin vor, 


Die ganze Morgensitzung des 22. 
August war ausgefüllt von der Rede 
des staatlichen Anklägers, des Pro- 


Nach Eröffnung (der Abendsitzung 
wendet sich der den Vorsitz führen- 
de Gen. Ulrich an jeden der Ange- 
klagten, ihnen das Wort zur Ver- 
teidigungsrede ülblergebend, insofern 
sie auf Verteidiger verzichtet haben. 
Alle Angeklagten erklären (der Reihe 
nach dem Gericht, daß sie keine 
Verteidigungsreden halten werden, 
dies damit motivierend, daß sie das 
Recht des letzten Wortes ausnützen 
werden. Eine Reihe Angeklagter 


In der Abendsitzung vom 21. Au- 
gust gab der Staatsanwalt ıder Union 
der SSR, Genosse Wyschinski, nach 
dem Vieerhör der Angeklagten fol- 
gende Erklärung ab: 

„In den vorhergehenden Sitzun- 
gen: wiesen. einige Angeklagte (Ka- 
menew, Sinowjew und Reinhold) in 
ihren Aussagen auf Tomski, Bucha- 
rin, Rykow, Uglanow, Radek, Pjata- 
kow, Serebrjakow und Sokolnikow 
als auf‘ Personen: hin, die in (diesem 
oder jenem Grade an ihrer verbre- 
cherischen konterrevolutionären Tä- 
tigkeit, für welche die Angeklagten 
in der gegenwärtigen Geridhtssache 
jetzt ‚zur. Verantwortung gezogen 
werden, Beteiligt sind. Ich halte es 


Diese scheußlichen Verräter erschießen ! 


Kommunismus. Dieses FON 
versuchte, einen Anschlag unse- 
ren geliebten Führer aller Völker, 
ıden Genossen Stalin zu verüben, so- 
mit einen Anschlag auf unser glück- 
ches Leben. 

Solch Gesindel hat keinen Platz in 
der großen Familie der Werktäti- 
gen Iunserer sozialistischen Heimat! 

Das sind iunsere Feinde! Wenn der 
Feind sich,nicht ergibt, muß mian 
ihn vernichten. 

Wir verlangen die höchste Straf- 
maßnahme — (die Erschießung die- 
ser Verräter unserer Heimat. 

Combineführer — I. D. Bacha- 
rew, I. I. Siljitschenko 

Traktoristen — Moltschanow, 
Omeltschenko. 

Kollektivisten Swetlitschni, 
M. Sherdew, M. Siltschenko. 


und entlarvten Helunken müssen 
vefnichtet werden, sondern es muß 
die Maske von allen Konterrevolu- 
tionären und ihren Mitwirkern, die 
sich noch verkrochen haben, herun- 
tergerissen werden. 

Zusammen mit allen Werktätigen 
schließen wir uns noch fester um 
unsere große Kommunistische Partei 
und ihren geliebten Führer Genossen 
Stalin. 

Maly, Horn, Teplowa, Kaiser, 
Koljatschenko, Felde, Sprenger, 
Serjoshenko u. a. 


wobei Sie dazu den VII. Kongreß im’ 
Jahre 1935 in'Aussicht ‘nahmen. Sie 
drangen persönlich unter Ausnut- 
zung Ihrer Beziehungen in der Kom- 
intern in den Kongreß ein, um 
‚diesen Anschlag auszuführen, doch 
gelang Ihnen dies nicht aus Umstän- 
den, die.nicht von Ihnen abhingen. 


Morgensitzung vom 22. August 


kurors der UdSSR, Gen. A, J\ Wy- 
schinski, (die 4 Stunden dauerte, 


Abendsitzung vom 22. August 


uinterstreicht dabei, daß sie sich 
nicht für berechtigt halten, sich zur 
verteidigen, insofern sie die gegen 
sie erhobenen Anklagen als richtig 
anerkennen, 

Nach kurzer Unterbrechung schritt 
(das Gericht zur Anhörung der letz- 
ten Worte der Angeklagten. Im 
Laufe der Abendsitzung hielten das 
letzte. Wort die Angeklagten 
Mratschkowski, Jewdokimow,. Drei- 
zer, Reinhold, Bakajew und Pickel. 


Erklärung des Staatsanwalts der Union 
der SSR, des Genossen Wyschinski 


für notwendig, dem Gerichtshof 
mitzuteilen, (daß ich gestern die Ver- 
fügung erließ, (die - Untersuchung 
dieser Erklärungen der Angeklagten 
in bezug auf Tomski, Rykow, Bu- 
charin, Uglanow, Radek und Pjata- 
kow einzuleiten und daß die Staats- 
‚anwaltschaft, je nach dem Ergebnis 
dieser : Untersuchung, _ der _ Sache 
ihren gesetzlichen Lauf geben wird, 
Was Serebrjakow nnd Sokolnikow 
betrifft, so verfügen die Untersw 
chungsorgane» bereits über . Daten, 
die beweisen, idaß diese Personen 
konterrevolutionärer Verbrechen 
überführt sind, weshlallb Sokolnikow 
und Serebrjakow zur strafrechtlichen 
Verantwortung gezogen wenden.“ 


Wir begrüßen den 


|Urteilspruh— Erschießen 


a ge 


Am 25. August wurde im Engelser 
mechanischen Reparaturwerk wäh- 
rend der Mittagpause ein Arbeiter- 
meeting durchgeführt. Alle Arbeiter 
erschienen zum Meeting, um dem 
trotzkistisch-sinowjewschen Terrori- 
des Obersten Gerichtshofes über die 
tortzkistisch-sinowjewschen Terrori- 
sten anzuhören. Nach der Mitteilung 
des Urteilspruches ergriff als erster 
der Stachanowarbeiter Gen. Root das 
Wort: „Hier gibt es nicht viel zu sa- 
gen. Die Mörder, die versuchten, un- 
sern geliebten Genossen Stalin zu 
ermorden, sind unsere größten Fein- 
de und müssen schonungslos wegge®- 
räumt werden, und deshalb ist das 
Urteil vollständig richtig“. 


Die Komsomolzin Gen. Sacharo- 
wa sagte: „Das ganze Volk forderte 
einstimmig, dieses Gesindel zu er- 
schießen. :Das Sowjetgericht verur- 
teilte sie ganz richtig — zum Er- 
| Schießen. Unsere Aufgabe ist jetzt, 
die Klassenwachsamkeit noch mehr 
zu verstärken, damit alle Wurzeln 
u sinowjew-trotzkistischen Bande 
entlarvt werden.“ 

Es traten noch viele Arbeiter auf 
und begrüßten das Urteil. 


dl A. Kormilizin 
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Konterrevolutionäre trotzkistisch-sinow- 
jewsche Elemente in der Marientaler 
Komsomolorganisation . 


Außerste Klassenblindhieit zeigte 
das Marientaler Kantonkomsomol- 
komitee zu den Tatsachen der Ent- 
farvung von trotzkistisch-sinowjew- 
schen konterrevolutionären Elemen- 
ten. Erst am 19. August beschäftigte 
sich das Büro des Kantonkomitees 
mit dieser Frage. Es wurde das 
Mitglied des Kantonkomsomolkomi- 
tees, der längst aus der Partei ver- 
jagte Konternevolutionär-Trotzkist 
Watollo und sein nächster Mitwir- 
ker „Komsomolze“ Trikole aus dem 
Komsomol ausgeschlossen. 


Die weitere Untersuchung der 
Tätigkeit (dieser Elemente ıdeckte 
noch die Beteiligung einer Reihe 
Komsomolzen an dieser Sache und 
die Vendecker dieser Elemente auf. 

So versuchte ‘das Mitglied ‚des 
Plenums des Kantonkomsomolkomi- 
tees Bertha Hunger, die enge Ver- 
bindung mit Watollo hatte, schon 
nach dessen Verhaftung ihm Autori- 
tät unter den Massen zu schiaffen, 
um dadurch seine Tätigkeit zu ver- 
decken. 

Sie warf die Arbeit im Pionier- 
lager und verbreitete Verleumdun- 
gen gegen das Kantonkomsomoiko- 
mitee, man hätte ihr das Komsomol- 
killett abgenommen.-Wienn sie Netzte- 
ses nicht zurückerhalte, wünden 
alle Komsomolzen ihrer primären 
Komsomolorganisation ihre Komso- 
snolbillette abgeben. Daraus ist zu 
ersehen, wie sie versuchte, auf die 
primäre Komsomolorganisation zu 
wirken. B. Hunger wurde ebenfalls 
suis dem Komsomol ausgeschlossen 
und aus dem Bestand des Pleniums 
des Kantonkomsomolkomitees aus- 
yeführt. 

Auch wurde über den sich als Kom- 
somotze zählenden Kober (Direktor 


der Schufe), der schon zuvor sein 
Komsomolbillett verloren hatte und 


W. Wolgin 


nicht für nötig hielt, darüber das 
Kantonkomitee in Kenntnis zu set- 
zen, verhandelt. Kober trat offen zum 
Schutz des entlarvten Trotzkisten 
Schmidtlein auf, versuchte | 
rungen unter (den Lehrern gegen 

junge Lehrer zu organisieren. Er | 
veranstaltete Saufgelage, an denen 

auch"noch andere Komsomolzen aus 

dem Kantonkomsomolaktiv beteiligt | 
waren. Kober wurde ebenfalls aus | 


dem Komsomol ausgeschlossen. N 


Es muß gesagt werden, daß mit ! 
der Entlarvung ıdieser Mitwirker | 
und Verdecker der Feinde der Par- 
tei in der Marientaler Komsomolor- 
ganisation noch lange nicht alles 
getan ist. Es gibt noch eine Reihe 
Komsomolzen, die in enger Bezie- 
hung Zu (den Ausgeschlossenen stan- 
den, die geprüft werden müssen, 
(damit alle Feinde der Partei und 
(des Volkes, die sich in die Reihen 
des Komsomol eingeschlichen haben, 
schonungslos hinausgefegt werden. 
Die jetzt im den primären Komso- 
molorganisationen vor sich gehende 
Besprechung (der verruchten Tätig- 
keit der trotzkistisch-sinowjewschen 
konterrevolutionären Bande und (des 
Beschlusses des Gaukomsomolkomi- 
tees des LKJVSU „Über die Tat- 
sache ider Beteiligung von Kom- 
molzen an der konterrevolutionären 
trotzkistisch-sinowjewschen Tätig- 
keit und über die Abstumpfung der 
revolutionären Wachsamkeit in 
einzelnen Gliedern der Gauorgani- 
‚sation des LKJVSU“ muß zur ent- 
gültigen Entlarvung aller Feinde der 
Partei und des Volkes führen. Es 
muß die revolutionäre Wachsam- 
keit in dem Reihen winserer Kom- 
somolorganisation gehoben werden. 
Jeder Komsomolze muß verstehen 


‘ 


lernen, den Klassenfeind hinter jeg- 


licher Maske zu erkennen und ihn 
entlaryen. 
Y, Jesse 


Die spanische Jugend im Kampfe um die 
Freihelt 


‚ Ueber einen Monat schon wütet der erbit- 
terte Bürgerkrieg in Spanien. Die spani- 
schen Faschisten mit General Franco an der 
Spitze haben sich einer Reihe Städte be- 
mächtigt und kämpfen dort gegen die ge- 
setzlih gewählte Regierung der Volks- 
kont. 

Auf Seiten der Faschisten stehen Offiziere, 
Gutsbesitzersöhnchen, Junker und sonstiges 
Gesindel, das von den spanischen Gutsbe- 
sitzern, großen Kapitalisten beseelt und finan- 
ziert und von den deutschen und italienischen 
Faschisten unterstützt wird. All dieses Pack 
will sein Recht auf Exploitation und Raub 
an dem spanischen Volke schützen. Und 
unter dem Banner der Voiksiront kämpfen 
alle Werktätigen Spaniens. 

In diesem Kampf gegen den Faschismus 
aimmt die Jugend Spaniens einen der 
ersten Plätze ein. Tapfer und schrankenlos 
verteidigt sie ihr Land vor den faschistischen 
Räubern und Unterjochern. Der Kampf 
der spanischen Jugend um die Freiheit ruft 
nicht nur das Entzücken der Freunde des 
spanischen Volkes sondern auch seiner Feinde 
hervor. 

Der heroische Kampf der Jugend wird in 
der gesamten Weltpresse ausführlich beschrie- 
ben. Gegen die Feinde des spanischen 
Volkes kämpfen ‚selbstlos, wie die‘ Er- 
wachsenen, die jungen Arbeiter und Bauern, 
Mädchen, Studenten, Studentinnen, minder 
jährige Kinder, An der Front von Guadar- 
rama (nördlih von Madrid) werden alie 
Gebirgspässe von Arbeiterjugendlichen ver- 
teidigt. 

Die englische Zeitung „Daily Herald“ ver- 
öffentlichte die Meldung eines amerikani- 


schen Korrespondenten, welcer schreibt, 
daß er sah, wie eine Abteilung Jugendlicher 
mit einem Maschinengewehr den Andrang 
eines ganzen faschistischen Regiments zu- 
rückhielt, indem sie den Gebirgspaß in 
der Richtung nach Somsierra (90 Kim. nörd- 
lich von Madrid) verteidigte. 


„Als ich vom Lastauto stieg“, schreibt der 
Korrespondent, „erblickte ich einen verwun- 
deten Jüngling. Er lag an der Erde und bat 
die Schwester, ihm den Fetzen roten Sei- 
denstoff, der an ihrem Aermel in Form ei- 
nes Roten Kreuzes angeheftet war, zu ge- 
ben. Die Schwester schwankte. Doch der 
Jüngling stüfzte sih auf eine Hand und 
mit der andeıen riß er die rote Armbinde 
vom Aermel der Schwester. Er küßte die 
Armbinde, dann fiel er zurück und starb.* 


Der französische Schriftsteller Soria, der 
sich ebenfalls an der Front bef Guadarrama 
befand und die Frontlinie auf dem Automo- 
bil bereiste, schreibt: „Wir überholten die 
Abteilungen der Arbeiter und Bauern, die 
ihren Genossen zu Hilfe in die Gebirge 
gingen. Keiner von ihnen ist älter als 25 
Jahre. Viele Frauen sind darunter. Die. Ab- 
teilungen der Arbeitermiliz schlagen die 
Angriffe der Aufständischen mit außergewöhn- 
licher Standhaftigkeit zurück. Ich sah hunder- 
te Tote und Verwundete, sah Leichen 15- 
jähriger Knaben, die von den Faschisten 
erschossen worden waren, sah tierisch ver- 
unstaltete Körper von Frauen und Kindern‘. 

Doch der faschistishe Terror verstärkt 
nur noch die Tapferkeit der Kämpfer um 
Spaniens Freiheit. Der Sonderkorrespondent 
der Zeitung „Daily Herald“, der. den Kampf 


\ 
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Auf dem Flugplatz des Engelser Aeroklubs 
Unser Bild: Vor dem Flug werden Anweisungen erteilt 


Vorbereitung zum 22. Internationalen Jugendtag 


Das Kantonaktiv hilft 


Das Eckheimer Kantonkomsomol- 


Am 12. August wurde in allem 


komitee kommandierte zur prakti- |primären Komsomolorganiksationen 


schen Mithilfe 


in der Arbeit der |des Kantons ein Verbandstag durch- 


primären Komsomolorganisationen |geführt, auf dem die Bedeutung des. 
des Kantons 12 Komsomolzen aus |Internationalen Jugendtages bespro- 


dem Kantonkomsomolaktiv. 


chen wunde. K. 


Sportlerparade 


Am Internationalen Jugendtag fin- 
det in Marxstadt eine Parade der 
Sportler statt. Für den Abend wer- 
den der Kulturpalast, das Kino und 
andare Belustigungsplätze der Ju- 
gend zur Verfügung gestellt. 

Eine Reihe Genossen fuhr in lie 
Dörfer, um den primären Komso- 
molorganisationen in der Vorberei- 


Jedem Komsomolzen 
Im Kukkuser Kanton wurden am 


tung praktische Hilfe zu erweisen. 
Während der Vorbereitung wird 

besondars große Aufmerksamkeit 

der Organisierung der Politschu- 


lung, Verteidigungsarbeit, Entfal- 
tung (der Körperkultur, Eriernung 
der Konstitution durch die Jugtamd 
usw. geschenkt. 

H. 


konkrete Aufgaben 


' Massenspiele und ein Sportplatz vor- 


16. August in allen primären Kom-: bereitet. Viele Jugendliche bereite» 


somolorganisationen Versammlun- 


gen durchgeführt, 
Komsomolzen konkrete Aufgaben 
in der Vorbereitung zum 22. Inter- 
nationalen Jugendtag bekamen. 

In Kukkus werden Theaterstücke, 


um Barcelona beobachtete, schreibt folgen- 
des: „Ih sah Frauen und Mädcen, die 
zusammen mit den Männern in den Kampf 
gingen. Auf den Straßen patrouillierten 
Mädchen mit Gewehren »über der Schulter. 
Ein Mädchen saß in voller Kampfbereitschaft 
am Maschinengewehr auf dem Lastauto.* Auf 
den Straßen von Madrid patrouilieren eben- 
so, wie die englische Presse meldet, Mäd- 
chen-Milizionäre, die in besondere Uniformen 
gekleidet sind.Sie sind mit Gewehren undRe- 
volvern bewaffnet.Viele Mädchen nahmen in 
Madrid an der Unterdrückung des Aufstan- 
des der faschistischen Ofliziere in den 
Kasernen teil. Dabei wurden Mädchen 
ermordet und verwundet. Im Norden Spaniens 
tragen die Frauen, die in den Kampf ge- 
gen die Aufständischen ziehen, Männerhosen 
und rote Hemden. 


Die englische Presse bringt täglich eine 
Menge Photographien, die die spanische 
Jugend im Kampfe zeigt. Hier „Mäd- 
chen — Freiwillige, mit Gewehren und 
Revolvern bewaffnet, begeben sid an 
die Front (Zeitung: „News Chronikle*). 
Da führen Jugendliche einen verhaiteten Offi- 
zier-Faschisten in Madrid (Zeitung „Daily Ex- 
preß“). Eine Abteilung Arbeiterjugendlicher 
auf den Barrikaden in den Straßen von Bar- 
celona verteidigt sich durch Schießen gegen 
die Faschisten. Am rechten Flügel hält ein 
Jüngling sein Gewehr schußbereit (Zeitung 
„Daily Herald“), Ein Knabe einer 
von der Abteilung der Regierungs- 
miliz — durchsucht irgendeinen dicken Bour- 
geois, der mit erhobenen Armen auf der 
Straße von Madrid steht (Zeitung „Daily 
Expreß*). 


Die spanischen Faschisten zeigen eine 
ungeheure Grausamkeit. Scionungslos erschie- 
ßen sie die Bevölkerung, darunter Frauen 
und Kinder, vernichten Dörfer, zerstören 
Städte, Eine Pariser Zeitung schreibt, daß 
während der Herrschaft der Faschisten in San- 


<< 


sich zur Abgabe der P. 2 
Vom KK des LKJVSU werden Be- 
richterstatter in die primären Kom- 
somolorganisationen geschickt. 
Leonhardt. 


Normen 


auf denen die) „GTO“ vor. 


RETTET AN TEE TEEN IT EI AT EE EITUERNELTR ARE RETTET EEE EEE u ETF EEE WEN ER ETTIBIE SERIEN 


Sebastian (im Norden Spaniens) 20 Ant ifaschi- , 
sten nackt ausgezogen und auf ihren Leibern 
blutige Kreuze ausgeschnitten wurden. Die 
englishe kommunistische Zeitung „Daily 
Worker“ meldet, daß spanische Geistliche, 
die auf der Seite der Paschinten kämpfen, 
Kinder vor sich aufstellten, um sich so selbst 
zu schützen. In den von den Faschisten be- 
setzten Orten nehmen aie Faschisten die 
Jugenü gewaltsam in ihre Armee und zwin- 
gen sie, gegen die Regierungstruppen zu 
kämpfen. Der Sonderkorrespondent der eng- 
lischen Zeitung „Daily Worker“ schreibt, daß 
in der Nähe der Stadt Saragossa, im Dorte 
Caspe, von den Fascisten 12 Jugendliche 
auf Autos gesetzt und mit mach Saragossa 
genommen wurden. Die Aufständischen füh- 
ren, wenn sie ein Dorf verlassen, Massen von 
Dorfjugendlich. n mit sich, denen sie mit dem 
Erschießen drohen. Ueberall kann man nach 
den Faschisten eine Masse Toter zählen. Des- 
halb versteckt sich die Bevölkerung vor den 
Faschisten. Die Regierungstruppen aber ver- 
halten sich überall würdevoll. In der englischen 
Zeitung „Daily Herald“ erzählt ein Augen- 
zeuge, der in San-Sebastian, nach der Ein- 
nahme der Stadt durch die Regierungstrup- 
pen, weilte. Dieser Augenzeuge schreibt, daß 
es in der Stadt sofort ruhig ward. Auf den 
Straßen liefen ‚Kinder mit Rufen und Lachen. 
Es gab keinen einzigen Ermordeten. Die eng- 
lische Zeitung „Daily Worker“ berichtet, daß, 
als an Saragossa eine Kolonne der Regie- 
rungstruppen vorbeikam, die Bauern am Weg 
standen und sie mit dem Gruß der Einheits- 
iront — mit eshobener Faust — begrüßten. 
Und in den verödeten Dörfern erschien so- 
fort die Bevölkerung, die sich vor den Fa- 
schisten versteckt hatte. 


Stellv. verantwortlicher Redakteur: 
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